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LINGEN. Die Eisfläche auf
dem Lingener Marktplatz
kann in diesem Jahr für
Firmen-Weihnachtsfeiern
oder private Veranstaltun-
gen gemietet werden. Dar-
auf weist Lingens Wirt-
schaft und Tourismus
(LWT) hin. „Jeden Don-
nerstag und Freitag von 19
bis 21 Uhr stellen wir die
Eisfläche dafür zur Verfü-
gung“, sagt Gesche Hage-
meier vom LWT. Im Preis
von 200 Euro ist die Nut-
zung der Eisbahn mit Licht
und Musik enthalten.
„Selbstverständlich dürfen
unsere Leihschlittschuhe
benutzt werden sofern kei-
ne eigenen vorhanden
sind“, so Hagemeier. Infos:
Tel. 05 91/ 9 14 47 35, in-
fo@lwt-lingen.de

Weihnachtsfeier auf
dem Eis möglich

KOMPAKT

LINGEN. Zu seiner Jahres-
abschlusstour startet der
ADFC am Samstag, 31. Ok-
tober. Für die Teilnehmer
stehen drei Radtouren zur
Auswahl. Startpunkt ist am
Bahnhof, gegen 17.30 Uhr
erreichen die drei Gruppen
wieder Lingen und treffen
sich im Gasthof Timmer
zum Abendessen. Geübte
Radfahrer starten um 9.30
Uhr zur 90 Kilometer lan-
gen Tour, um 10 Uhr macht
sich die zweite Gruppe auf
den Weg (75 Kilometer).
Die „Genussgruppe“ radelt
40 Kilometer und in ruhi-
gem Tempo und trifft sich
um 14 Uhr. Ein kleiner Im-
biss unterwegs ist einge-
plant. Nichtradler sind am
Abend herzlich willkom-
men. Anmeldung bis zum
28. Oktober: Erich Lech-
ner, Tel. 05 91/6 27 70.

ADFC lädt ein
zu Radtouren

LINGEN. Zur Generalver-
sammlung lädt der SV
Olympia Laxten am 6. No-
vember um 19.30 Uhr in die
Gaststätte Klaas-Schaper,
Frerener Straße, ein. Unter
anderem stehen Wahlen
und Ehrungen auf dem
Programm.

KURZ NOTIERT

SV Olympia Laxten

Ende August erhielt sie
den Anruf aus der Zentrale
des Deutschen Videorings
(DVR) mit der Information,
dass ab dem 1. Dezember eine
Frauenarztpraxis in die
Räumlichkeiten ziehen wird,
in denen jetzt noch rund
5000 Medien, sprich DVDs,
Blu-Rays und Computerspie-
le, zur Ausleihe stehen. Seit
einer Woche werden die Da-
tenträger nämlich abver-

kauft, zumindest die älteren.
Die Neuheiten können noch
bis Mitte November entlie-
hen werden, danach stehen
auch sie zum Verkauf. „Mir
schlägt das Ganze mittler-
weile aufs Gemüt“, gibt die
Frau, die stets in Begleitung
eines Dobermanns anzutref-
fen ist, zu.

„Wo sollen Darcy und ich
denn jetzt hin? Manche sa-
gen über mich, ich sei ein
Unikat“, sagt sie mit einem
lachenden und einem wei-
nenden Auge. Im nächsten
Jahr hätte Herbers ihr 25-jäh-
riges Betriebsjubiläum gefei-
ert. „Die jährlichen Revisio-
nen habe ich immer mit Eins
bestanden. Nachdem ich da-
mals meine Ausbildung zur
Friseurin aus gesundheitli-
chen Gründen abbrechen

musste, kam mir das Ange-
bot, in der Videothek zu ar-
beiten, sehr gelegen“, erzählt
sie. Das war 1991. Zu dieser
Zeit befand sich die DVR-Fi-
liale noch in einem anderen
Gebäude, aber auch schon an
der Georgstraße.

„Als wir Umbaumaßnah-
men hatten, habe ich den
Vorschlag gemacht, aus der
damals reinen Erwachsenen-
videothek eine Familienvi-
deothek zu machen. Diese
Räume, in denen wir jetzt
sind, wurden gerade frei, und
so zogen wir 1996 hierher
und erweiterten auch gleich
unser Sortiment“, erinnert
sich die heutige Leiterin, ne-
ben der noch zwei Mitarbei-
ter auf 450-Euro-Basis Vi-
deos verleihen.

Nie im Minus

Die Videothek ist ihr Le-
ben, und für viele Stamm-
kunden gehören ein Besuch
hier und die Filmberatung
zur Freizeitgestaltung dazu.
„Hier bin ich immer toll bera-
ten worden. Es ist wirklich
schade, dass die Videothek
schließt. Wo soll ich jetzt hin-
gehen, wenn ich einen Film
sehen möchte?“, fragt sich
beispielsweise Stammkun-
din Nadine Berling. Auch in
der Facebookgruppe LNGN
hat die Nachricht von der
Schließung von Lingens letz-
ter Videothek betroffene Re-
aktionen hervorgerufen:
„Mehr als schade. Drei- bis
fünfmal in der Woche abends

einen Film dort ausgeliehen.
Beste Videothek überhaupt!
Wirklich schade“, schreibt et-
wa Jim My. Ma Ren meint:
„Schade! Eine Ära geht zu En-
de. Die gute alte Videothek!“
Und Lenni Grünfink
schreibt: „Wie viele Stunden
wir da wohl verbracht haben,
um den richtigen Film zu fin-
den? War schon ’ ne lustige
Truppe dort!“

Vermutungen, dass die

Möglichkeit, sich im Internet
Filme herunterzuladen, der
Grund für die Schließung sei,
erteilt Herbers allerdings ei-
ne Absage: „Die Umsätze
sind zwar runtergegangen
durch das Internet, aber wir
waren nie im Minus. Ich bin
davon überzeugt, wenn wir
einen neuen, kleineren
Standort mit entsprechend
weniger Nebenkosten und
Filmen hätten, dann wäre

das ein bombensicherer La-
den“, ist sich die Videothe-
kenbetreiberin aus Leiden-
schaft sicher. „Und außer-
dem gibt es noch genügend
Menschen, die keine Filme
über das Internet sehen kön-
nen oder wollen. Ich würde
so gern an einem anderen
Standort weitermachen“,
hofft Darcys Frauchen auf ein
Wunder – oder auf einen
filmbegeisterten Investor.

Am 30. November ist Schluss

LINGEN. Andrea Herbers
weiß es seit Ende August:
Die Videothek an der Georg-
straße 24 in Lingen schließt
zum 30. November. Es ist
Lingens letzte Videothek; es
ist ihr „Baby“, wie die Video-
thekarin bedauernd sagt.

Die letzte Videothek
in Lingen schließt

Von Christiane Adam

Hofft, dass es gut für sie weitergeht: Andrea Herbers, die Leiterin von Lingens letzter Vi-
deothek an der Georgstraße, mit Dobermannweibchen Darcy. Fotos: Christiane Adam

„Alles muss raus“: Lingens letzte Videothek an der Georg-
straße schließt Ende November.

85 Jahre

Josefa Rolfes aus Lin-
gen feiert heute ihren
85. Geburtstag. Sie in-
teressiert sich für Poli-
tik und das Weltgesche-
hen und sieht sich ger-
ne Talk- und Quizsen-
dungen an. Von ganzem
Herzen gratulieren die
Geschwister, Nichten,
und Neffen.  Foto: privat

pm LINGEN. Der SKM Lingen
bietet nach eigenen Angaben
Hilfe beim Erstellen einer in-
dividuell verfassten Patien-
tenverfügung an.

Hedwig T. (89 Jahre) lebt
seit einigen Jahren in einem
Pflegeheim. Durch hochgra-
dig demenzielle Veränderun-
gen ist sie auf intensive Pfle-
ge und künstliche Ernährung
angewiesen. Mit akuten Nie-
renbeschwerden wird sie ins
Krankenhaus eingeliefert.
Der Zustand verschlechtert
sich zunehmend. Was hätte
sich Hedwig T. in dieser Situ-
ation gewünscht? Schmerz-
frei „der Natur ihren Lauf las-
sen“ oder eine lebens- bzw.
leidensverlängernde Inten-
sivtherapie? Auch ihre
Schwiegertochter und recht-
liche Betreuerin ist unsicher
und auch überfordert.

Hier hätte eine Patienten-
verfügung (PV) helfen kön-
nen. Im geistig gesunden Zu-
stand hätte Frau T. selbst be-
stimmen können, wie Ärzte,
Pflegepersonal und die Be-
treuerin handeln sollen. Weil
aber der Patientenwille nicht
eindeutig zu bestimmen war,
mussten die Ärzte eine ledig-
lich lebenserhaltende Thera-
pie, die über das Erwirken ei-
nes schmerzfreien Zustandes

hinausgeht, durchführen.
Seit 2009 ist die Patienten-

verfügung per Gesetz im Bür-
gerlichen Gesetzbuch (BGB)
verankert. Sie bezieht sich
auf die medizinische Versor-
gung, unabhängig von Art
und Stadium der Erkran-
kung, und gehört zu den pri-
vaten Vorsorgemöglichkei-
ten. Sie tritt auch nur dann in
Kraft, wenn der Verfasser
selbst einwilligungs- und ent-
scheidungsunfähig ist.

Das Interesse an dieser
Thematik ist hoch. Gleichzei-
tig ist es ein sehr sensibles
und emotionales Thema.
Hinzu kommt, dass die Er-
stellung ein komplexer Vor-

gang ist, der viel Vorberei-
tung, Information und indi-
viduelle Anpassung erforder-
lich macht. Es werden zahl-
reiche Vordrucke zur Verfü-
gung gestellt. Das Bundesmi-
nisterium der Justiz emp-
fiehlt jedoch, individuell
oder mit ausgesuchten Text-
bausteinen zu formulieren.
Dies sollte auch der bevor-
zugte Weg sein, denn nur so
hat der Verfasser einen gro-
ßen gestalterischen Spiel-
raum, der die individuellen
Bedürfnisse erfüllt.

Viele sind aber mit der Er-
arbeitung der Patientenver-
fügung überfordert und wün-
schen sich Hilfen. Hier kann

Unterstützung angeboten
werden. Der SKM Lingen bie-
tet in einem neuen Projekt
passgenaue Hilfen an. Die eh-
renamtliche Mitarbeiterin
Maria Vogt informiert die
Ratsuchenden umfassend
und unterstützt sie bei der in-
dividuellen Erstellung einer
Patientenverfügung mittels
eines speziellen Datenverar-
beitungsprogramms. Vogt ist
eine ausgebildete Medizini-
sche Fachangestellte. Sie hat
eine Ausbildung zu Gesund-
heitsberaterin absolviert.
Das Thema ihrer Abschluss-
arbeit lautete: „Patientenver-
fügung – Achtung der Auto-
nomie am Lebensende“.

Die Patientenverfügung
wird dann individuell bei ei-
nem oder mehreren Hausbe-
suchen erarbeitet. Auf
Wunsch ist aber auch die Be-
ratung in den Räumlichkei-
ten des SKM möglich. Inter-
essenten können sich bei Mi-
chael Grundke melden, der
Termine abstimmt. Das An-
gebot ist für die Ratsuchen-
den kostenlos.

Kontakt: Michael Grundke,
SKM Lingen, Lindenstraße 13,
49808 Lingen, Tel. 05 91/
9 12 46-24, michael.grund-
ke@skm-lingen.de

SKM Lingen berät und unterstützt beim Verfassen einer Patientenverfügung

Autonomie am Lebensende achten

Maria Vogt
(ehrenamtli-
che Beraterin
für Patienten-
verfügungen)
und Michael
Grundke,
SKM Lingen.

Foto: SKM

pm LINGEN. Zur Mitglieder-
versammlung der Kreuz-
bund Arbeitsgemeinschaft
Emsland-Süd hat Vorsitzen-
der Werner Boss jetzt im Ge-
meindehaus Maria Königin
in Lingen 77 Mitglieder be-
grüßt. Dies hat der Kreuz-
bund mitgeteilt.

Besonders begrüßte er den
Vorsitzenden des Diözesan-
verbandes Rüdiger Blomey-
er, der auf die gelungene Fei-
er zum 111-jährigen Bestehen
in Meppen hinwies. Marlies
Heermann, Familienbeauf-
tragte des Diözesanverban-
des, überreichte den Gewin-
nern des Luftballonwettbe-
werbes anlässlich dieser Fei-
er jeweils einen Gutschein

und ein Buch. Es folgte ein
Rückblick auf die Ereignisse
der vergangenen drei Jahre
und die Entlastung des alten
Vorstandes. Frauenbeauf-
tragte Christiane Thyen stell-
te sich nicht erneut zur Wahl.
Werner Boss bedankte sich
bei ihr mit einem Buchprä-
sent.

Der neue Vorstand setzt
sich aus dem Vorsitzenden
Werner Boss (Lingen), den
Stellvertretern Ursula Wei-
chers (Lengerich) und Moni-
ka Tebbel, der Frauenbeauf-
tragten Silvia Plagge, der Fa-
milienbeauftragten Angelika
Burke und dem Seniorenbe-
auftragten Werner Knue (alle
Lingen) zusammen.

Bei der Arbeitsgemeinschaft Emsland-Süd

Neuer Kreuzbundvorstand

Der neue Vorstand des Kreuzbundes Emsland Süd: (von
links) Angelika Burke, Monika Tebbel, Silvia Plagge Ursula
Weichers, Werner Knue und Werner Boss. Foto: Kreuzbund

iza OSNABRÜCK. Ein Gur-
kenglas mit Kleingeld hat ei-
nem mehrfach vorbestraften
Mann aus Lingen nun eine
Gefängnisstrafe und die Un-
terbringung in einer Ent-
zugsklinik eingebracht. Das
Landgericht Osnabrück ver-
urteilte den 37-jährigen An-
geklagten wegen Wohnungs-
einbruchsdiebstahls zu ei-
nem Jahr Gefängnis und zur
Suchttherapie.

Im Sommer vergangenen
Jahres war der Angeklagte
dabei beobachtet worden,
wie er sich vor einem Haus in

der Rheiner Straße mit einer
Mütze und Handschuhen
ausstaffierte und das Fenster
einer Wohnung einschlug.
Von außen nahm er ein gro-
ßes Gurkenglas von der Fens-
terbank, das mit Münzen ge-
füllt war. Mit dem Glas in der
Hand war er dann in Rich-
tung Hannoveraner Straße
gelaufen. Doch nach wenigen
Metern hatte er das Glas zu
Boden fallen lassen, wo es
zerbrach und sein Inhalt sich
auf der Straße verteilte.

Schon in der Verhandlung
vor dem Amtsgericht in Lin-

gen hatte der berufslose
Mann die Tat zugegeben. Der
betroffene Wohnungsmieter
habe ihm noch Geld geschul-
det, das er sich eben auf diese
Weise zurückgeholt habe, be-
gründete er dies.

Wodka und Methadon

Der seit langen Jahren
hartdrogenabhängige Mann
gab an, an diesem Tag Metha-
don eingenommen sowie ei-
ne halbe Flasche Wodka ge-
trunken zu haben. Wegen des
Einbruchs wurde er in der
Erstinstanz zu einem Jahr

und zwei Monaten Haft ver-
urteilt.

Die von ihm angestrengte
Berufungsverhandlung fand
jetzt vor der 7. Kleinen Straf-
kammer statt. Im Wesentli-
chen ging es dort um das
Strafmaß sowie um gesetz-
lich angeordnete Unterbrin-
gung, die aufgrund eines von
einem Sachverständigen an-
gelegten Gutachtens ange-
regt worden war.

Der Angeklagte ist bisher
nicht weniger als 19-mal we-
gen verschiedener Delikte
verurteilt worden, immer

hatten die Taten in Bezug zur
Drogenbeschaffung gestan-
den. Mehrfach hat er Ent-
zugstherapien abgebrochen
und war immer weiter in der
Spirale von Drogenkonsum
und Beschaffungskriminali-
tät gefangen gewesen.

Das wird jetzt anders wer-
den, denn die Kammer ver-
ringerte zwar das Urteil aus
der Erstinstanz um zwei Mo-
nate, verhängte aber seine
Unterbringung in einer Ent-
zugs- und Therapieeinrich-
tung. Sie wollte dem Ange-
klagten nach der Anhörung

von Zeugen, des Gutachters
sowie in Anbetracht seiner
Vorstrafen keine positive So-
zialprognose ausstellen. „Ei-
ne Aufarbeitung ihrer Dro-
genproblematik ist unaus-
weichlich, da ansonsten wei-
tere Straftaten zu erwarten
sind“, machte der Vorsitzen-
de der Kammer deutlich.

Der Angeklagte hat nun
nicht mehr die Möglichkeit,
frei zu entscheiden und die
Behandlung abzubrechen.
Die Zeit in der Therapie
wird auf das Strafmaß ange-
rechnet.

Landgericht Osnabrück verurteilt 37-Jährigen mit 19 Vorstrafen zu Haft und Suchttherapie in Entzugsklinik

Gestohlenes Gurkenglas bringt Lingener hinter Gitter

WIETMARSCHEN. Im
Pfarrzentrum Lohne findet
am Samstag, 14. November,
von 14 bis circa 16.30 Uhr
eine Spiel- und Kleiderbör-
se statt. Der Erlös der Ver-
anstaltung kommt den
Spielkreisen in Lohne zu-
gute. Tischreservierungen:
Tel. 0 59 08/93 74 49.

Kleiderbörse

LINGEN. In unserer Mel-
dung vom 28. Oktober über
die Veranstaltung zur
Flüchtlingssituation hat
sich ein Fehler eingeschli-
chen. Termin um 19 Uhr in
der Halle IV ist Donners-
tag, 5. November.

SORRY


